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Man kann ja nicht eben behaupten,
die Druckbranche liebe den Digital-
druck wirklich. Lange Zeit wurde die
falsche Diskussion geführt (Digital-
druck gegen Offsetdruck) und viele
Druckereien sahen sich bei Misser-
folgen digital druckender Kollegen
in ihrer Ablehnung bestätigt. Man
kann aber ebenso wenig behaupten,
die Hersteller und Anbieter hätten in
den zurückliegenden Jahren wirklich
gewusst, was sie mit dem Digital-
druck anstellen sollen. 

Wer mit wem?

Kurz nach Vorstellung der ersten
digitalen Modelle im Jahr 1993 und
einer Phase der Euphorie warfen
Anbieter und Hersteller von Digital-
druckmaschinen die Klamotten hin,
gaben auf oder machten Rückzieher,
die den Markt verwirrten. Da wur-
den Wachstumskonzepte zur Dispo-
sition gestellt, »Austeiger« stiegen
wieder ein und es folgten wahre
Übernahme- und Fusionsorgien.
Nachdem sich der Markt nun eini-
germaßen sortiert hatte, schien der
Digitaldruck endlich in Fahrt zu kom-
men. Doch Ruhe ist noch längst
nicht eingekehrt, wie die Übernah-
me von Océ durch Canon zeigt. 
Nachdem Heidelberg vor der drupa
2004 ankündigte, sich aus dem Bau 

von Digitaldruckmaschinen zurück -
zuziehen und die NexPress schließ-
lich an Kodak abgab, die damalige 
MAN Roland den Bereich Digital-
druck fallen ließ oder Agfa zur drupa
2000 aus dem Bereich Digitaldruck
ausgestiegen war, um sich 2004
nach dem Zukauf von Dotrix plötz-
lich wieder zurückzumelden, schien
nichts mehr unmöglich. Die beiden
Pioniere Xeikon (Konkurs im Jahr
2002) und Indigo (Übernahme im
Jahr 2001) sind nicht mehr eigen-
ständig, sondern unter dem Dach
von Punch Graphix beziehungswei -
se HP, Konica und Minolta sind unter
einer Marke fusioniert, IBM und
Ricoh gründeten mit InfoPrint ein
Joint Venture – und was im Large
Format Printing an Übernahmen er -
folgte, lässt sich nur noch in einem
abendfüllenden Exkurs er läutern
(siehe den Ausklapper Seite 42/43).    

Was war denn neu?

Doch wie entwickelte sich die Tech-
nik? Streng ge nommen waren die
Maschinen der »neuen Druck tech -
nik« ein alter Hut. Vorgestellt wur-
den neue Maschinenformen, schnel-
lere RIPs, optimierte Toner (aus dem
Segment der Farbkopierer) und ver-
änderte Ar beitsabläufe. Digitales
Drucken gibt es nämlich seit es Com-
puter gibt. Was anderes auch sollte
ein Computer über einen Drucker

Es musste ja so kommen 

Die Entwicklung des Digitaldrucks

ist beileibe keine Erfindung der

Druckindustrie – die tut sich bis

heute mit dem noch relativ jungen

Druck verfahren schwer. Dennoch

haben viele Entwicklungen aus der

Druckindustrie den Digitaldruck

ermöglicht. 

Von Dipl.-Ing. Klaus-Peter Nicolay
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Wie alle neuen Technologien hat auch der Digitaldruck seine eigene 
Entstehungsgeschichte 
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ausgeben als digitale Informationen
und damit eine digitale Druckform?
Oder vereinfacht: Im Sinne des digi-
talen Druckens ist es das gleiche,
einen Brief zu schreiben und über
einen Bürodrucker auszugeben oder

eine Digitaldruckmaschine in Gang
zu setzen. Prinzipiell. Nur wird das
Drucken von Dokumenten bis dato
nicht als professionelles Vervielfälti-
gungsverfahren anerkannt, obwohl
täglich mehr Seiten im büro orien -

tier ten Digitaldruck produziert wer-
den als auf Druck maschinen.  
Drucken, und nicht nur digitales Dru -
cken, ist untrennbar verbunden mit
den Entwicklungen in Satz und Re -
protechnik, den Entwicklungen im

Büro, bei Kopierern und in der Elek -
trofotografie sowie dem Electronic
Pub lishing. Dabei mussten die sich
ständig ändernden Techniken fast
zwangsläufig zu dem führen, was
wir unter Digitaldruck verstehen.  .

DIGITALDRUCK

Die branchenweit führende Aussschiesslösung für eine fehlerfreie Druckbogenerstellung.

www.ofsgroup.ch

OF Schweiz AG

Die branchenweit führen     

.owww

OF Schweiz AG
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Funktionell spielt es keine Rolle, wo
ein Digitaldrucksystem eingesetzt
wird: die Praxis zeigt, dass eine
Reihe von Unternehmen entstanden
sind, deren Geschäft die kurzfristige
Produktion von qualitativ hoch -
wertigen farbigen Kleinaufla gen
oder von ausgefeilten 1:1-Marke -
ting-Konzepten ist. Und das kann
eben in einer Agentur, beim Kunden
im Büro oder in einer Druckerei sein.



D
R

U
C

K
M

A
R

K
T

 G
E

N
E

S
IS

D
IG

IT
A

L
D

R
U

C
K

In
 d
en
 le
tz
te
n 
W
oc
he
n 
is
t 
w
ie
de
r 
Be

w
eg
un
g 
in
 d
en
 B
er
ei
ch
 d
er

di
gi
ta
le
n 
D
ru
ck
sy
st
em

e 
ge
ko
m
m
en
. G

em
ei
nt
 is
t 
in
sb
es
on

de
re

di
e 
Ü
be
rn
ah
m
e 
vo
n 
O
cé
 d
ur
ch
 C
an
on

. D
en
n 
da
m
it
 k
au
ft
 s
ic
h

Ca
no

n 
ni
ch
t 
nu
r 
ei
ne
n 
H
er
st
el
le
r, 
so
nd

er
n 
au
ch
 v
öl
lig

 n
eu
e

M
är
kt
e 
ei
n.
 W
as
 a
be
r 
in
 d
er
 G
es
ch
ic
ht
e 
de
s 
D
ig
it
al
dr
uc
ks
 n
ic
ht

ne
u 
is
t. 
O
hn
eh
in
 is
t 
di
es
er
 M

ar
kt
 v
on

 Ü
be
rr
as
ch
un
ge
n 
in
 d
en

U
nt
er
ne
hm

en
ss
tr
uk
tu
re
n 
un
d 
ge
pr
äg
t. 

D
ie
 b
ek
an
nt
es
te
n 
A
us
- u

nd
 E
in
st
ei
ge
r 
si
nd

 d
ab
ei
 A
gf
a,
 K
od

ak
un
d 
H
ei
de
lb
er
g.
 G
er
ad
ez
u 
sp
ek
 ta
ku
lä
r 
is
t 
da
be
i d

ie
 R
ol
le
 v
on

Ko
da
k 
im
 D
ig
it
al
dr
uc
km

ar
kt
 g
ew

or
 de
n:
 Z
un
äc
hs
t 
ve
r k
au
ft
e

m
an
 in

 d
en
 1
99

0e
r 
Ja
hr
en
 B
er
ei
ch
e 
w
ie
 D
ru
ck
 u
nd

 Im
ag
in
g,

da
nn
 k
au
ft
e 
m
an
 s
ie
 w
ie
de
r 
zu
rü
ck
. S
o 
ge
sc
he
he
n 
m
it
 S
ci
te
x

D
ig
it
al
 P
ri
nt
in
g 
(je

tz
t 
Ko

da
k 
Ve
rs
a m

ar
k)
 u
nd

 d
er
 R
üc
kk
au
f d

es
Sc
hw

ar
zw

ei
ß-
D
ig
it
al
dr
uc
kb
er
ei
ch
s 
vo
n 
H
ei
de
lb
er
g 
im
 Ja

hr
20

06
. I
m
 g
le
i c
he
n 
Zu
g 
üb

er
na
hm

 m
an
 N
ex
Pr
es
s, 
da
s 
Jo
in
t-

Ve
nt
ur
e 
m
it
 H
ei
 de
lb
er
g.
 

Eb
en
so
 ü
be
rr
as
ch
en
d 
ka
m
 d
er
 K
au
f v

on
 D
ot
ri
x 
du

rc
h 
A
gf
a 
A
n -

fa
ng

 d
es
 Ja

hr
es
 2
00

3,
 n
ac
hd

em
 A
gf
a 
20

00
 n
ac
h 
Ja
hr
en
 e
ch
te
n

En
ga
ge
m
en
ts
 a
us
 d
em

 D
ig
it
al
dr
uc
km

ar
kt
 a
us
ge
st
ie
ge
n 
w
ar
.

20
09

 k
au
ft
e 
A
gf
a 
ab
er
m
al
s 
zu
, a
lle
rd
in
gs
 im

 B
er
ei
ch
 L
ar
ge

Fo
rm

at
 P
ri
nt
in
g:
 d
er
 k
an
ad
is
ch
e 
H
er
st
el
le
r 
G
an
di
 In

no
va
ti
on

s
w
ar
 a
lle
rd
in
gs
 s
ei
t A

nf
an
g 
20

09
 in

so
lv
en
t.

In
de
ss
en
 h
ab
en
 d
ie
 H
er
st
el
le
r 
vo
n 
D
ru
ck
sy
st
em

en
 a
us
 d
em

O
ff
ic
e-
Be

re
ic
h 
(b
ei
sp
ie
ls
w
ei
se
 C
an
on

, K
on

ic
a 
M
in
ol
ta
, K
yo
ce
ra

od
er
 O
KI
) i
hr
e 
M
ar
kt
po

si
ti
on

en
 a
us
ge
ba
ut
 u
nd

 b
ie
te
n 
D
ru
ck
er
,

di
e 
si
ch
 h
in
te
r 
de
n 
kl
as
si
sc
he
n 
D
ig
it
al
dr
uc
km

as
ch
in
en
 n
ic
ht

ve
rs
te
ck
en
 m
üs
se
n.
 D
ab
ei
 is
t 
be
so
nd

er
s 
sp
an
ne
nd

 z
u 
be
ob

 -
ac
ht
en
, w

ie
 H
P 
ei
ne
 P
ro
du

kt
st
re
ck
e 
au
fb
au
t, 
di
e 
vo
m
 k
le
in
st
en

In
kj
et
-D
ru
ck
er
 b
is
 z
um

 a
us
ge
w
ac
hs
en
en
 D
ig
it
al
dr
uc
ks
ys
te
m

de
r 
M
ar
ke
 H
P 
In
di
go

 r
ei
ch
t 
un
d 
nu
n 
du

rc
h 
ei
n 
H
ig
h-
Sp
ee
d-

In
kj
et
sy
st
em

 b
er
ei
ch
er
t 
w
ir
d.
 G
er
ad
e 
de
r 
In
kj
et
-B
er
ei
ch

sc
he
in
t 
no

ch
 v
ie
l P
ot
en
zi
al
 in

 s
ic
h 
zu
 h
ab
en
. 

U
nd

 a
uc
h 
Xe

ro
x 
so
w
ie
 X
ei
ko
n 
si
nd

 n
ac
h 
ih
re
n 
je
w
ei
lig

en
 m
eh
r

od
er
 w
en
ig
er
 h
ef
ti
ge
n 
Sc
hw

äc
he
ph

as
en
 w
ie
de
r 
kr
äf
ti
g 
m
it
 im

Re
nn
en
: s
el
bs
tb
ew

us
st
 w
ie
 n
ie
 u
nd

 m
it
 P
ro
du

kt
en
, d
ie
 a
bs
ol
ut

w
et
tb
ew

er
bs
fä
hi
g,
 w
en
n 
ni
ch
t 
ga
r 
im
 S
pi
tz
en
fe
ld
 a
nz
us
ie
de
ln

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

  
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
  

D
ai
ni
pp

on
 S
cr
ee
n 
(J
A
P)

A
gf
a 
(B
)

A
pr
io
n 
(I
SR

)

Ep
so
n 
(J
A
P)

Ko
da

k 
(U
SA

)

In
di
go

 (I
SR

)

IB
M
 (U

SA
)

Ko
ni
ca
 (J
A
P)

H
ei
de

lb
er
g 
(D
)

D
ic
on

ix
 (U

SA
)

Ca
no

n 
(J
A
P)

H
ew

le
tt
 P
ac
ka
rd
 (U

SA
)

M
A
N
 R
ol
an

d 
(D
)

Ko
ni
ca
M
in
ol
ta
 (J
A
P)

La
ni
er
 (U

SA
)

N
ex
Pr
es
s 
(D
/U
SA

)

En
ca
d 
(U
SA

)

M
ea
d 
 (U

SA
)

N
ip
so
n 
(D
)

Br
ot
he

r 
(J
A
P)

D
an

ka
 (U

SA
)

Ky
oc
er
a 
(J
A
P)

Ba
rc
o 
(B
)

M
an

ne
sm

an
n
Pr
äz
isi
on
st
.

G
en

ic
om

 (D
)

Ve
rt
rie
b

Xe
ik
on

St
op

Ve
rt
rie
b

M
an

ne
sm

an
n 
Ta
lly

 (D
)

Le
xm

ar
k 
(U
SA

)

Ve
rt
rie
b

Xe
ik
on

D
ot
ri
x 
(B
)

M
in
ol
ta
 (J
A
P)

Ir
is
 (G

B)

Bu
ll 
(F
)

2000

1999

1998

1997

1996

1995

1994

1993

1992

1991

1990

1989

1988

1987

1986

1985

1984

1983

1982

1981

1980

1975

1950

1925

1900

2001

2002

2004

2003

2005

2006

2007

18
67

19
96

19
99

19
79

19
82

19
37

18
68

19
77

19
82

20
01

19
93

18
92

19
73

19
39

18
50

19
93

18
96

19
83

18
81

18
73

20
04

19
59

19
34

19
91

19
73

19
79

19
79

19
78

19
28

19
96

19
85

EF
I (
U
SA

)
19

91

In
ca
 (G

B)

2008

Co
lo
rS
pa

n 
(N
L)

Cy
m
bo

lic
 S
ci
en

ce
 (U

SA
)

19
85

19
81

Fu
jif
ilm

 (J
A
P)

In
fo
pr
in
t 
(U
SA

)

G
re
ta
g 
(C
H
)

19
43

20
07

Jo
in
t

Ve
nt
ur
e

19
99

19
34

Fu
jiX

er
ox

 (J
A
P)

19
62

2009

G
es
te
tn
er
 (G

B)
18

81

G
an

di
 (C

A
N
)

19
82

H
it
ac
hi
 P
ri
nt
in
g 
(J
A
P)

19
62

In
fo
te
c 
(D
)

19
72

N
as
hu

a 
(J
A
P)

19
50

N
RG

19
90



 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
si
nd

. I
ns
ge
sa
m
t 
ab
er
 b
le
ib
t 
di
e 
Fr
ag
e 
of
fe
n,
 w
ie
 la
ng

e 
si
ch
 d
ie

to
ne
rb
as
ie
rt
en
 S
ys
te
m
e 
ha
lt
en
 w
er
de
n,
 o
b 
un
d 
w
an
n 
si
ch
 im

D
ig
it
al
dr
uc
k 
ei
n 
Te
ch
no

lo
gi
e w

ec
hs
el
 R
ic
ht
un
g 
In
kj
et
 a
nb

ah
ne
n

w
ir
d.
 

D
ab
ei
 h
at
 d
er
 M

ar
kt
 d
es
 D
ig
it
al
dr
uc
ks
 s
ei
ne
 e
ig
en
en
 G
es
et
ze
.

So
 is
t 
sc
ho

n 
he
ut
e 
ab
zu
se
he
n,
 d
as
s 
di
e 
U
nt
er
ne
hm

en
 a
us
 d
em

kl
as
si
 sc
he
n 
O
ff
ic
e-
M
ar
kt
 im

 D
ig
it
al
dr
uc
km

ar
kt
 e
in
 e
rh
eb
li c
he
s

W
or
t 
m
it
re
de
n 
w
er
de
n 
–
w
en
n 
si
e 
es
 n
ic
ht
 b
er
ei
ts
 t
un
. U

nd
eb
en
so
 in

te
re
ss
an
t 
is
t 
au
ch
, d
as
s 
na
m
 ha
ft
e 
Co

m
pu

te
rh
er
st
el
-

le
r 
m
it
 d
em

 B
au
 v
on

 D
ru
ck
er
n 
ni
e 
w
ir
k l
ic
h 
gl
üc
kl
ic
h 
w
ar
en
: S
o

ha
be
n 
be
is
pi
el
sw

ei
se
 B
ul
l (
N
ip
so
n)
, I
BM

 (L
ex
m
ar
k 
Bü

ro
 dr
u c
ke
r,

In
fo
Pr
in
t 
al
s 
Jo
in
t V

en
tu
re
 m
it
 R
ic
oh

) o
de
r 
Si
em

en
s 
(V
er
ka
uf
 a
n

O
cé
) i
hr
e 
D
ru
ck
er
ak
ti
vi
tä
te
n 
be
re
it
s 
vo
r 
ei
ni
 ge
r 
Ze
it
 a
us
ge
 -

gl
ie
de
rt
 o
de
r 
ve
rä
uß

er
t. 
N
ic
ht
 z
ul
et
zt
 s
ol
lt
e 
m
an
 a
uf
 R
ic
oh

ac
ht
en
. D

as
 U
nt
er
ne
hm

en
 h
at
 s
ei
t 
19

95
 e
no

rm
 z
ug

ek
au
ft
 u
nd

is
t 
sc
ho

n 
he
ut
e 
ei
ne
r 
de
r 
gr
öß

te
n 
A
nb

ie
te
r 
w
el
tw

ei
t. 
W
ob

ei
Sy
st
e m

e 
an
ge
bo

te
n 
w
er
de
n,
 d
ie
 v
om

 B
ür
od

ru
ck
er
 b
is
 z
um

H
ig
he
nd

- u
nd

 H
ig
hs
pe
ed
-S
ys
te
m
 im

 T
ra
ns
ak
ti
on

s-
 u
nd

 T
ra
ns
 -

pr
om

od
ru
ck
 r
ei
ch
en
 –
al
so
 d
ie
 g
es
am

te
 P
al
et
te
 a
n 
D
ru
ck
sy
s -

te
m
en
, d
ie
 e
in
e 
D
ru
ck
er
ei
,

ei
n 
Re

ch
en
ze
nt
ru
m
, e
in

kl
as
si
 sc
he
r 
D
ru
ck
di
en
st
le
is
 -

te
r 
ei
ns
ch
lie
ßl
ic
h 
de
r

vi
el
en
 H
au
sd
ru
 ck
e r
ei
en

be
nö

ti
ge
n.
  

Dr
uc
km
ar
kt
 5
0 

W
De
ze
m
be
r 2
00
9 

W
42

/4
3

X
er
ox

 (U
SA

)

Ri
co
h 
(J
A
P)

X
ei
ko

n/
Pu

nc
h 
(B
)

O
cé
 (N

L)

O
K
I (
JA
P)

Pu
nc
h 
(B
)

Q
M
S 
(U
SA

)

Sc
it
ex
 (I
SR

)

Sc
it
ex
 D
ig
it
al
 P
ri
nt
in
g

Sc
it
ex
 V
is
io
n 
(I
SR

)

Si
em

en
s 
(D
)

Te
kt
ro
ni
x 
(G
B)

X
ei
ko

n 
(B
)

Ta
lly

 (D
)

Tr
iu
m
ph

-A
dl
er
 (D

)

U
ta
x 
(J
A
P)

X
an

té
 (U

SA
)

Ag
fa
-B
et
ei
lig
un
g

ko
nk
ur
s

O
liv

et
ti
 (I
)

18
57

19
72

19
08

19
96

19
87

19
88

19
78

19
93

20
00

18
47

19
48

19
91

18
96

19
83

19
91

19
93

20
02

19
06

Vu
te
k 
(U
SA

)
19

88

N
U
R 
(I
SR

)
19

87

Ra
st
er
G
ra
ph

ic
s 
(U
SA

)

Ra
st
er
Pr
in
te
rs
 (U

SA
)

19
97

20
04

2000

1999

1998

1997

1996

1995

1994

1993

1992

1991

1990

1989

1988

1987

1986

1985

1984

1983

1982

1981

1980

1975

1950

1925

1900

2001

2002

2004

2003

2005

2006

2007

2008

Ta
lly

 G
en

ic
om

 (U
SA

)
20

03
in
so
lv
en
t 2009

Re
x 
Ro

ta
ry
 (D

K
)

19
56

©
 D
ru
ck
m
ar
kt
-G
ra
fik
 2
00
9

In
so
lv
en
z,
 K
on

ku
rs

Fu
si
on

, Ü
be
rn
ah
m
e

Di
e 
je
w
ei
lig
en
 Ja
hr
es
za
hl
en
 b
zw
. S
ta
rt
pu
nk
te
 d
er
 L
in
ie
n 
in
 u
ns
er
er
 G
ra
fik
 z
ei
ge
n 
ni
ch
t j
ew
ei
ls
 d
as
 G
rü
nd
un
gs
ja
hr
 d
er
 U
nt
er
ne
h m
en
, s
on
de
rn
 d
er
en
 je
w
ei
-

lig
en
 E
in
st
ie
g 
in
 d
en
 B
au
 v
on
 K
op
ie
re
rn
, D
ru
ck
er
n 
od
er
 D
ig
ita
l d
ru
ck
 m
as
ch
in
en
. D
as
 E
nd
e 
de
r L
in
ie
n 
be
le
gt
 d
en
 A
us
st
ie
g 
au
s 
de
m
 D
ig
ita
ld
ru
ck
ge
sc
hä
ft,

ni
ch
t d
as
 E
nd
e 
de
r U
nt
er
ne
hm
en
. N
ic
ht
 b
er
üc
ks
ic
ht
ig
t s
in
d 
in
 d
er
 G
ra
fik
 d
ie
 H
er
st
el
le
r v
on
 R
IP
s 
od
er
 H
er
 st
el
le
r v
on
 a
us
sc
hl
ie
ßl
ic
h 
La
rg
e 
Fo
rm
at
 P
rin
te
rn

so
w
ie
 d
ie
 D
ru
ck
m
as
ch
in
en
he
rs
te
lle
r, 
di
e 
di
gi
ta
l b
eb
ild
er
te
 O
ffs
et
m
as
ch
in
en
 b
au
en
. 

Al
le
 D
ig
ita
ld
ru
ck
m
as
ch
in
en
 

in
 S
ch
w
ar
zw
ei
ß 
un
d 
Fa
rb
e,
 R
ol
le

un
d 
Bo
ge
n 
in
 H
ef
t 0
2 
de
r 

»D
ru
ck
m
ar
kt
 C
ol
le
ct
io
n«
.

w
w
w
.d
ru
ck
m
ar
kt
.c
om

»I
nv
es
ti
ti
on

sk
om

pa
ss
«

D
ig
it
al
dr
uc
k



44 W Druckmarkt 50 W Dezember 2009

Früher sprach man von Satz und
meinte die aus Buchstaben beste-
henden Texte. Repro stand für die
Wiedergabe von Bildern und Grafi-
ken. Kurz nachdem der Fotosatz er -
blühte, verschmolz er schon zur da -
mals als Fortschritt gefeierten  Text-
und Bild-Integration. Und sowohl
Setzer als auch Reproiden bean-
spruchten jeweils für sich, Text und
Bild besser als der jeweils andere in -
tegrieren zu können. Trotzdem blie-
ben Text, Bild und Integration zu -
nächst separate Fachdisziplinen mit
eigenen Arbeitsschritten und dem
entsprechenden Know-how. 
Parallel dazu hatten sich im Büro
bereits PCs mit Druckern und Kopie-
rern etabliert und mit dem Aufkom-
men von Desktop Publishing (DTP)
wurde sowohl die Bürokommunika-
tion als auch die Druckbranche revo-
lutioniert. Die DTP-Ära brachte ne -
ben neuen Rechnern, erste Lay out -
programme und PostScript als Sei-
tenbeschreibungssprache mit sich.
Das Besondere an PostScript war der
universelle und plattformübergrei-
fende Einsatz. Damit war eine Basis
geschaffen, via RIP alle möglichen
Ausgabegeräte anzusteuern. Laser-
drucker übernahmen im Büro die
Aufgabe der Matrixdrucker und in
der Druckindustrie lieferten Laserbe-
lichter die damals noch notwendi-
gen Filme.   

Heute spricht man von der Druck-
oder Medienvorstufe, von Prepress
oder Premedia. Vom Workflow, dem
digitalen Dataflow, den Datenströ-
men. Von Text oder Bild spricht nie-
mand mehr. Beide sind zum butter-
weichen Begriff Daten verkommen –
welcher Art auch immer. 
Und dabei spielt es immer weniger
eine Rolle, ob man diese Daten für
die Druckplattenausgabe oder den
Digitaldruck nutzt – von multimedi-
alen Einsätzen ganz abgesehen.
Denn heute arbeiten alle Bereiche
der Bürokommunikation, der Druck-
und Medienvorstufe computerge-
stützt. Das bedeutet, dass der Weg
von der Idee zum digitalen Datenfile
für alle Medien gleich ist. Der Weg
der Daten trennt sich erst bei der
Ausgabe. Insofern ist traditionelles
Drucken (ganz gleich, ob auf Film
oder Platte ausgegeben wird), das
Drucken über Bürodrucker oder über
Digitaldruckmaschinen (bei dem der
Datenbestand direkt auf das Papier 
gebracht wird) lediglich eine Varian-
te der Datenausgabe. Dies geschieht
über unterschiedliche Prozesswege,
die sich aber inzwischen immer wei-
ter an nähern. 

Mit Vorsicht zu genießen

Zwar ist der Offsetdruck noch immer
das dominierende Druckverfahren,
doch vermischen sich die Anwen-

dungen zunehmend. Von hybriden
Druck sachen ist die Rede und von
parallelen oder begleitenden Pro-
duktionen. 
Doch der Glaube, Digitaldruck sei
nur etwas für die Druckindustrie,
weil der Begriff das Wort »Druck«
beinhaltet, ist ein erheblicher Trug-
schluss. Digitaler Druck findet an -
ders und an anderen Orten statt als
bisher angenommen. Der Blick in die
Praxis zeigt, dass inzwischen eine
Reihe von Unternehmen entstanden
sind, deren Geschäft die kurzfristige
Produktion von qualitativ hochwer-
tigen farbigen Kleinauflagen oder
von ausgefeilten 1:1-Marketing-
Konzepten ist. 
Das individualisierte, personalisierte
Drucken ist kein Hirngespinst, son-
dern längst tägliche Realität. Einge-
bettet sind diese Dienste üblicher-
weise in ein komplettes Leis tungs- 
konzept von der Datenannahme
über die professionelle Datenverar-
beitung bis zur Logistik der fertigen
Druck erzeugnisse. Allerdings in dem
einen oder anderen Land und Markt
mehr oder weniger stark ausge-
prägt.  
Gerade deshalb sollte man auch ver-
schiedene Studien entsprechend dif-
ferenzieren und Profi genug sein,
den Prognosen nicht blind zu ver-
trauen, auch wenn sie tendenziell
stimmen mögen. 

So soll der Markt für digital erzeug-
te Printprodukte in den kommenden
Jahren weltweit rasant wachsen:
Lag ihr Anteil am gesamten Umsatz-
volumen 2005 noch bei etwa 13%,
sollen es 2015 über 30% sein. So
prognostizierte es die Pira Studie
»The Future of Global Markets for
Digital Printing« im Jahr 2008. Da -
bei sehe die Wachstums kurve in den
einzelnen geografischen Regionen
je doch unterschiedlich aus. Wäh rend
das Umsatzvolumen digitaler Print-
produkte in Deutschland in den
nächsten zehn Jahren um etwa 50%
steigen dürfte, sollen es für Gesamt-
europa über 60% sein. Für Asien
sieht die Studie einen Zuwachs von
rund 370%, für die USA gar mehr als
450%. 
Ob das alles nach der andauernden
Wirtschafts- und Finanzkrise noch
richtig ist, lässt sich heute noch nicht
beantworten.

DIGITALDRUCK

TECHNIKEN UND DEREN INTEGRATION

1960 1970 1980 1990 2000 +

DRUCK Buchdruck Buch- und Offsetdruck Offsetdruck Offset- und Digitaldruck

SATZ Bleisatz, Letter, Zeile Fotosatz, CRT-Belichter PCs, Laserbelichter
DTP: PCs, Scanner, Laserdruck,
Software

REPRO Kamera, Klischee Offsetrepro, Scanner Scanner-Recorder, EBV

BÜRO Schreibmaschine, Kopierer Schreibautom., Farbkopierer PCs, Laserdrucker
} }

Computer-to-Techniken
Workflow-Management
Software, Datenbanken
Web-to-Print-Techniken

Die Entwicklung des Digitaldrucks wurde nicht von der Druckindustrie
forciert. Es waren vielmehr die parallel ablaufenden Fortschritte sowohl im
Publishing als auch in der Bürokommunikation, die dem Digitaldruck in
wenigen Jahren zum Durchbruch verhalfen. Dabei machte sich der Digital -
druck Techniken wie Color Management aus der Druckindustrie zunutze.


